
Platzhalter für Bild, Bild auf Titelfolie hinter das Logo einsetzen

Dipl.-Psych. Florian Klonek, Lehrstuhl für Arbeits-, Organisations,- und 
Sozialpsychologie, Institut für Psychologie, TU Braunschweig

7. Forum Energie – Energieeffizienter Campus
Energiemanagement als Change Prozess gestalten – Das 
EU Projekt Re-Co



Gliederung

1 Ausgangssituation: Energie-Effizienz und Gebäudenutzer

2 Fallbeispiel: Das Projekt Re-Co

Wie tragen Change Agenten zu Widerstand bei?

4 Praktische Implikationen

3



Wie erreicht man Energieeffizienz? Zwei Ansätze

Change the building!

Optimierung des 

Gebäudebestandes

GebäudeNutzer-Einbindung

NutzerChange the user!

Motivation der Nutzer 

zu energieeffizientem 

Verhalten 



Wie erreicht man Energieeffizienz: Motivation der Nutzer

Kommunikation energiesparender Maßnahmen und Motivation von Verhaltensänderungen 
durch:

Motivations-Workshop des 

slovenischen Energie-Effizienz-

Zentrums JSI, Mai 2013

Energie Coachings der Graz 

ENERGY Agency

Einsatz von Energie-Nutzungkoordinatoren/ 

Energiebeauftragten an der TU BS und der 

Universität Göttingen (Hannemann, 2013)



Hürden bei der Motivation von Nutzern

Motivations-Workshop

Dieses Gerät muss laufen. Das können wir nicht einfach abschalten. 

Wir brauchen aber drei Kühlschränke. 
Das ist zu umständlich alle Reagenzien in einem Gerät zu lagern.

Das ist für uns inakzeptabel. Das können wir hier nicht umsetzen.

Diese Maßnahmen sind mit einem riesigen Aufwand verbunden.

Wenn sich sonst keiner daran hält, dann bringt das doch nichts.



Kommunikation

Fallbeispiel: Das Projekt Re-Co

Workshop in Braunschweig

Zeitraum: März 2012 (2 Tage)

Teilnehmer: 10 Partner aus 8 europäischen Ländern

Ziel: Expertentreffen zum Thema „Raising

energy performance in existing non-residential buildings”.

Psychologischer Teil-Workshop zum Thema:

„Kommunikation mit Gebäudenutzern“

Smart energy savings



Simulationsansatz: Interaktion mit einem zentralem Nutzer

Instruktion für Re-Co 
Agenten:

Kommuniziere die 
Veränderungs-

Maßnahme an einen 
Nutzer

Instruktion für Re-Co 
Agenten:

Kommuniziere die 
Veränderungs-

Maßnahme an einen 
Nutzer



Simulationsansatz: Interaktion mit einem zentralem Nutzer

Der Büroleiter aus Portugal
Sie arbeiten in einem Universitätsgebäude und 
sind verantwortlich für mehrere Mitarbeiter. 
Ihre Einrichtung ist sehr international, dass heißt
viele Mitarbeiter kommen aus dem Ausland.  Sie
selbst kommen aus Portugal und sind eher
tropische Temperaturen gewöhnt. Hier in 
Deutschland ist es immer kalt. Sie sind froh, dass
Sie die Energiekosten nicht selbst tragen müssen. 

Ihnen ist Energiesparen nicht besonders wichtig. 
Sie verstehen nicht, warum man etwas einsparen
sollte, wenn die Kosten für Energie sowieso von 
Ihrem Arbeitgeber getragen werden. 

Der Büroleiter aus Portugal
Sie arbeiten in einem Universitätsgebäude und 
sind verantwortlich für mehrere Mitarbeiter. 
Ihre Einrichtung ist sehr international, dass heißt
viele Mitarbeiter kommen aus dem Ausland.  Sie
selbst kommen aus Portugal und sind eher
tropische Temperaturen gewöhnt. Hier in 
Deutschland ist es immer kalt. Sie sind froh, dass
Sie die Energiekosten nicht selbst tragen müssen. 

Ihnen ist Energiesparen nicht besonders wichtig. 
Sie verstehen nicht, warum man etwas einsparen
sollte, wenn die Kosten für Energie sowieso von 
Ihrem Arbeitgeber getragen werden. 
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Auszug aus der simulierten Interaktion

Sprecher Transkript

Nutzer Sie sind die Techniker. Ich bin nur ein Angestellter und 
kann nichts ändern.

Ich bin ein wenig besorgt, dass meine Mitarbeiter
unzufrieden sein werden, weil es kälter sein wird oder
Dinge nicht mehr richtig funktionieren, nachdem Sie das 
System installiert haben.

Ich weiß, dass wir hohe Energiekosten haben.

Re-Co Agent Unsere Datenanalyse zeigt, dass durch die Installation die 
Raumbeschaffenheit verbessert werden kann.

Nutzer Ich bin eher besorgt über mögliche Probleme und dass
alle zu mir kommen und fragen “Was soll das jetzt schon
wieder?”

Kommunikation

Transkript aus Klonek et al. (2014)



Ergebnisse aus dem Workshop

„Ich bin ein wenig besorgt, 
dass meine Mitarbeiter
unzufrieden sein werden…”

„Ich weiß, dass wir hohe
Energiekosten haben.“

Sprache die Widerstand 

signalisiert

Sprache die 

Veränderungsbereitschaft 

signalisiert

1) Technische Lösungen übersehen oft die Perspektive des Nutzers. 
2) Motivationale Bereitschaft von Nutzern für energie-effizienten Maßnahmen 
wurden oft überhört.
3) Veränderungsbereitschaft ist ein dynamisches Konstrukt, das nicht „fest“ im 
Nutzer liegt, sondern über kommunikative Prozesse angeregt als auch gehemmt 
werden kann. 



Wie lösen Change Agenten Widerstand bei Nutzern aus?

Wenn Verhaltensveränderungen kommuniziert werden, nutzen Veränderungsagenten oft 
autonomie-einschränkende Kommunikationsmittel (z.B. Ford, Ford & D‘Amelio, 2008)

Autonomie-einschränkende Kommunikation

Ratschlag ohne Erlaubnis (“Versuch doch mal…”)

Konfrontation (Argumentieren, korrigieren, überreden, kritisieren) (“Ja, aber…”)

Anweisen (“Setz dies einmal um…”)

Besorgnis ansprechen (“Das wird so nicht klappen…”)

Warnen (“Wenn Du so weiter machst, wird das nichts…”)

Autonomie-einschränkende Kommunikation ist besonders schädlich 
für Veränderungsprozesse (Klonek, Lehmann-Willenbrock & 
Kauffeld, 2014).



Wie lösen Change Agenten Widerstand bei Nutzern aus?

Studie: Analyse von 28 Interaktionsdynamiken zwischen Studierenden („Change Agenten“), 
die ihren Gesprächspartner für eine Veränderung motivieren sollten.

Codierung des 
verbalen Verhaltens 
beider Akteure auf 
der Mikro-Prozess-

Ebene

Aufzeichung der 
Interaktionen

Statistische Analyse 
der 

Kommunikations-
dynamiken
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Ergebnisse
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Autonomie-

einschränkung
Widerstand (-)

Autonomie-

einschränkung

„Ich meine, das ist 
doch bloß ein 
Handgriff, den 
Schalter zu 
betätigen. Das ist 
ja nun wirklich kein 
großer Aufwand!“

„Es gibt wichtigere 
Dinge. Wenn es 
kein großer 
Aufwand ist, können 
Sie ja abends in 
mein Büro kommen 
und den PC 
ausschalten.“

„Haben Sie gar 
kein schlechtes 
Gewissen? Sie 
sollten sich 
wirklich mehr 
engagieren.“ 

Zeit

Mikro-

Event

Sequenzanalyse (vgl. Klonek et al., 2014)

Widerstand (-)

„Das sehe ich nicht 
so. Ich find das 
nicht so wichtig.“

Agent AgentNutzer Nutzer



Praktische Implikationen: Die Ampelfunktion

…viele Argumente gegen 
eine Veränderung

…viele Argumente für
eine Veränderung

… für und gegen eine 
Veränderung

- +- +

Sie möchten den Nutzer für eine 
Veränderung „motivieren“

Der Nutzer 
nennt…

Ihre Kommunikations-
Strategie ist scheinbar nicht 
motivierend. Sie sollten nicht 

so weitermachen.

Sie haben alles richtig 
gemacht. 

Machen Sie weiter so!

Ihre Motivationsstrategie 
funktioniert nur in Teilen. . 

Arbeiten Sie mit der 
Ambivalenz des Nutzers!
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